
Erinnerungen ZUT Versöhnung führen*

VÖN LAN

Dıie 7 weıte Europäische Okumenische Versammlung der Konferenz
Europäischer Kırchen KEK) und des ates der Europäischen Bischofskon-
ferenzen (CCEE) findet 1mM Junı 99’7 In (Giraz dem ema ‚„ Versöh-
NUuNg abe (jottes und Quelle Lebens‘“ Im europäischen KOnN-
L[OX€: In dem ontlıkte, die jJahrzehntelang brachgelegen en oder für
gelöst angesehen wurden, immer wlıeder aufbrechen, ist dieses ema VOIl

entscheiıdender Bedeutung. DiIie chrıistlıchen Kırchen bringen für dıe Auf-
gabe der Versöhnung das Bewußtsein mıt, daß eın olcher Prozeß schmerz-
haft und ist. Sehr oft jedoch Ssınd dıie Kırchen sowohl Teıl des TODIEMS
als auch der LÖösung. Be1l der Untersuchung dieses TIhemas wollen WITr dıe
Identität verschledener Gemeinschaften in Irland als e1in spezılisches Be1-
spıe nehmen und untersuchen, auf welche Weılse ihre jeweılige Identität VoN

Gewalt und Konflıkt eprägt 1st, dıie iıhre gegenseıtigen Bezıehungen Uurc
dıe Erinnerung immer noch bestimmen. Wır werden weıterhın untersu-

chen, WIEe dıie Kırchen einen Interpretationsrahmen gelıefe und Theologıen
formuliert aben, dıe solche Geme1inschaften qls Gemeinschaften-1n-  eg-
nerschaft aufrechterhalten. Wır werden dann versuchen aufzuze1gen, WIEe dıie
Wiıederentdeckung des bıblıschen Verständnisses VOIN Erinnerung Kırchen
und Gemcinschaften ZUT Versöhnung führen ann

Erinnerung Un Identität

John Hewıitt, eın Dıchter dus dem Norden rlands., schreıbt in seinem
Gedicht „Postscriptum 9084°*°

Die re täuschten: UNSere Herzen, die nicht vergeben,
ÜTC ythos Un alte Antipathien,

flammten auf In plötzlichen Gewalttaten,
äglich übertragen In schockierenden Nachrichten,
UN: UNC. dunkles traumverschleiertes Bewußtsein
hochgehoben WIe Banner In einer freudlosen Parade.

I ieser Artıkel ist ıne gekürzte Fassung der Peter-Aıinslıe-Gedächtnisvorlesung ber
chrıstlıche Einheit mıt dem 1fe „Healıng the Violence: Christians in Communıity””, gehal-
ten November 1995 ıIn Tulsa, ahoma.
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Nun schlagen SIC mıt zwingender Resonanz die Stunde,
Banbridge, Ballykelly, Darkley, Crossmaglen
ETTESEN Mitleid, Wut, Verzweiflung,
UNC. die TIrauer der Verwandten, UNC. den Hahß der Örder,
his die trübe Karte befleckt UnN: zerrıissen LST,

nıicht wieder als Darstellung einer Landschaft gelesen werden.‘
John Hewiıtt beschreıbt Jer den zyklıschen Sınn der Geschichte, der in

der Eriınnerung und dem Gedächtnis der verschıedenen TIradıtiıonen In Irland
eCutic tiinden ist.
Unter den Protestanten g1bt CS eıne „Belagerungsmentalıtät””. S1e ne1gen

dazu, sıch jene Ere1ignisse In ihrer Geschichte erinnern, als 1E VON

römisch-katholischen Kräften „bel  I't“ wurden. SO betont der Geschichts-
unterrıicht das Jahr 1641, als sıch dıe Girafen cdıie Protestanten rhoben
und versuchten, das Land wliederzugewınnen, das den eu-Ankömmlıngen
zugeteıilt worden WAäTr. uch späatere Daten eneutlc Gelegenheıten her-
VOTLT, auf eıne annliıche Sıtuation eın Belagerungszustand folgte, 7B cdie
Belagerung VON DerrTy (1690) DiIie Belagerungsmentalıtät erg1bt sıch, WEeNN

INan die Geschichte als Wiıederholung VOoN Ereignissen versteht. Dieses
Geschichtsverständnıs Trklärt cdıe eIiOrLı und dıe Polıtik In Nordirland
Dıie Erinnerung nımmt dıie Gemeinschaft gefangen und macht 65 schwier1g,
eine offenere Haltung den anderen Gemeı1inschaften gegenüber einzuneh-
LG  S Hewiıtt TUC 658 Aaus

„Nun schlagen SIC mit zwingender Resonanz die Stunde,
Banbridge, Ballykelly, Darkley, Crossmaglen
erresen Mitleid, Wut, Verzweiflung “

und benennt Ereignisse ın der Gegenwart, dıe die alte Geschichte wleder-
olen scheıinen.

Während den Protestanten ın Nordirland eıne „Belagerungsmen-
alıtät  c prägend 1st, herrscht der katholischen Bevölkerung eıne
„Zwangsmentalıtät” das Gefühl, kolonisiert und Hre eine andere
Gemeinschaft In der Freiheıit eingeengt werden. In dieser /wangsmenta-
lıtät steckt dıe Erinnerung daran, dalß Unabhängigkeıt und Freiheıit mıt Waf-
fengewalt gesucht werden mußten. DiIie usrufung der epublı Oster-
montag 916 bezieht sıch auf sechs vorhergehende Ere1gn1sse, dıe ach
demselben Muster verhefen. 1778. 1 782; 1793, 1825 oder 1916 immer
operlieren dieselben auf 1ese1lDe Weıse.

uch 1er ist dıe zyklısche Auffassung VOoN Geschichte eutlc das
Gefühl, daß In der Geschichte ständıg dieselben Kräfte Werk sınd und
in der Erinnerung dieser Gemeininschaft weıterwirken.?
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och einmal: dıe Geschichte hält eıne (Gemennschaft gefangen. Kultur,
Tradıtionen, L 1ecder. relig1öses Engagement und dıe polıtıschen Ideale, WI1Ie
S1e VOT em die LAateratur und ıchtung eiıner Gemennschaft verkörpern, Ssınd
wichtige ıttel, dıie Identität der Gesellschaft bewußbt machen und
herauszufordern. Das geschichtliıche Bewußtsein VON der Geschichte eiıner
Gemeinschaft betont das Rıngen, die Ideale und Irrtümer, dıe Uurc und in
ezug auftf dıe Gemennschaft emacht wurden. DiIie eschlossenhe1 und die
ıchtung eıner Gemeininschaft werden Uurc iıhre Erinnerungen genährt. DiIie
Bedeutung der „Erinnerungen‘“ für die Erhaltung der „Identität‘ ist In Irland
besonders offensıchtlich Ere1ignisse 1m und 1m irühen Jahrhunder‘
werden ın Lied: ıchtung, In ‚„‚Geschıichtsstunden“ und In Zusammenkünf-
ten der Gemeinschaft gefelert:. Schmerz, Erschütterung SOWIE Tod Urc
Hunger und Töten estimmen die Antworten andere und sınd Gegenstand
elner beträchtlichen Literatur*. Die Leıistungen und dıe Kämpfe VON Eıinzel-

und Gruppen, der Sınn des Erwachens und die bedrückende ast
der Verzweıiflung, die In Lıteratur, Liedern und der geistigen Haltung der
Gemeinschaften ZU USATuC kommt, en deren Identität geprägt.

Jedoch pragen diese Erinnerungen nıcht 1Ur dıe Identitäten der verschle-
denen Gemeımnschaften, sondern halten S1e auch gefangen. Das Bewußtsein
Von der zyklıschen Natur der Geschichte entspricht dem komplızıerten
Muster der irısch-keltischen Kunst DiIie Erinnerung nımmt gefangen. Jede
Geme1inschafit, dıe ihre Identität formulıert, nımmt dies unabhängı1g VON

anderen Gemeninschaften tun Der schottische Dıiıchter laın Crichton
mM1 hat das SC beobachtet „Die Anthologie der Erinnerungen des
anderen ist eın Buch, mıt dem ich nıcht gerechnet hatte.“> ber die Identität
jeder Gemeiminschaft ist Uurc Handlungen, Haltungsweısen und Erklärungen
anderer Gemeinschaften geformt worden. Sowohl „Belagerungs-” als auch
„Zwangs ” -mentalıtät Ssınd Reaktionen auf das Handeln anderer.

Diese Identität-ın-Gegnerschaft trıfft nıcht NUur auf polıtisches Verhalten
S1ie trıtt auch In den theologıschen Eınstellungen der Gememnschaften

zutage. Die verschlıedenen christlichen Iradıtiıonen en versucht, einen
Rahmen schaffen, dıe rfahrung ihrer Gemeininschaft interpretieren.
DIie Protestanten sınd überzeugt, daß Gott S16 für eiınen bestimmten WEeC
auf irtıschem en plazıert hat Deshalb War ıhr Verhältnis Gott WI1Ie e1in
Bundesschluß Sıe Waren das Bundesvolk und mußten Gott Ireu bleiben
elche Versuchungen und Wıderwärtigkeıiten ö1 auch ertfuhren. wıieviele
Male S1e heftig angegriffen wurden, S1e würden Ireu bleiben selbst WE

S1E eın Überbleibse]l werden würden. Deshalb interpretierten 1E iıhre Erfah-
TuUNg, immer wıiıeder Belagerung stehen., in Kategorien der Bundes-
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theologıe und der Weıssagungen VO „Rest Israels‘‘, der nıcht VON Gott
bfällt Als ıIn der Polıtik des und Jahrhunderts dıe protestantiısche
Gemeinschaft In Irland dazu aufgefordert wurde, tfeijerlıche Bündnisse und
Bundesschlüsse unterzeichnen, heferte diese Theologie den grundlegen-
den Rahmen für dıe en der Polıtiker.

Aus iıhrer Erfahrung der Unterdrückung heraus hat dıe römisch-katho-
lısche Gemeininschaft iıhre S1ıtuation mıt dem Leıden Chrıisti identiNzıiert. Sıe
entwiıckelte eine Opfertheologıe, ın der sS1e sıch selbst mıt dem gekreuzıgten
Christus identifizierte immer VoNn der Hoffnung auf Auferste-
hung Es ist nıcht ohne Bedeutung, daß der iırısche uTIstian: 916 ein (Oster-
aufstand ist ach diesem mıblungenen Versuch tauchten in Sanz Dublın
Plakate der Apietäa  eb auf. DıIie leidenden ärtyrer hegen in den Armen Von

Mutltter Eriın® ıne Theologıe und elıne Polıtiık des Blutopfers und ärtyrer-
(ums entwıckelte sıch. Diese Interpretation ze1gt sıch In der poliıtiıschen Rhe-
torık der Gemeininschaft un: kommt in den allährlıchen en der Olıtker

den (Gjrabstätten dieser en Unabhäng1igkeıitskämpfer 7U USUrTuC
Diese theologischen Interpretationen brachten den Schmerz der (Geme1ln-

schaften und ıhr Le1iden ZU Ausdruck, gaben eıinen Rahmen ab, in dem sich
jede NECUC Gireueltat schlüssıg deuten hıeß, und stellten eın Prısma für dıe
Interpretation der iırıschen Gesellschaft dar. DiIie Erinnerung die re1g-
nısSse und deren Interpretation hleferten den Gemeininschaften elne Identität,
dıie elne Identität-ın-Gegnerschaft Dies wurde noch verstärkt urc eiıne
konfessionelle Theologıe, dıe VOT em den Unterschie zwıschen der e1ge-
HCIM und den anderen Geme1ninschaften ın Irland betonte. Als e1in e1ıspie
hlerfür AaUus der Iradıtiıon der (anglıkanıschen) Kırche VON Irland ann das
Buch VON Hammond He One Hundred Texts“ gelten, das hundert als
grundlegend verstandene lexte der nthält Der Verfasser ze1gt Kurz,
WIEe dıe Anglıkaner diese lexte ıchtig verstanden aben, und analysıert dann
ausführlıch, W1e die römisch-katholische Kırche S1€e mıßverstanden hat Daß
eline solche theologische Methode immer och nıcht ausgestorben 1st, zeigt
sıch in dem gul geschriebenen und ırenıschen ucnhleın VON Vıictor Grıiffin
(Dekan der Patrıck ‘s-Kathedrale In Dublın) mıt dem 1fe „Anglıcan and
T1S What We Belıeve“ (Anglıkaner und Iren: Was WITr glauben). Irotz des
Titels, Aaus dem hervorgeht, daß 6S sıch eınen grundlegenden Leı1litfaden
des zeıtgemäßen ırısch-anglıkanıschen Denkens handelt, ist das uchleın
ein Versuch, dıe tradıtionellen Schwierigkeiten überwinden, die dıe Ang-
1ıkaner mıt ein1gen römıisch-katholischen theologıschen Posıtionen hatten,
z.B chriıft und Tradıtion, Marıa, dıie eılıgen, das Papsttum. Man kann
sıch allerdings auch des Eindrucks nıcht erwehren, daß dıe anglıkanısch-
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irısche Identität eıne Identität lst, die 1m Gegensatz A Katholizısmus for-
muhert WwIrd.

Dalß dıies nıcht 1Ur elıne anglıkanısche Tendenz 1st, wiırd VON Prof. Patrıck
Corıish (St Patrıck’s College, Maynooth) in seliner Studıe “{ Re T1S 0_
lıc Experlence” (Dıie irısch-katholische Erfahrung) betont. Er stellt fest, daß
für dıie römiısch-katholische theologısche Ausbıildung nach der Reformatıon
(bes se1ıt theologische Abhandlungen wesentlich mehr Gewicht hat-
ten als dıe urc dıe Ane1gnung dieser Abhandlungen wurde dıie
römIıisch-katholische Identität als Identität-ın-Gegnerschaft gegenüber den
Protestanten befestigt. „Nun hıeß katholisch se1n, nıcht Protestant
se1n .‘“/ Ebenso fanden die Presbyterianer ıttel und Wege, den Unterschie:
und die Identität-ın-Gegnerschaft Ure den Mechanısmus öffentlıcher DIS-
putatıonen miıt römısch-katholischen Denkern betonen.

Diese Identität-ın-Gegnerschaft hat In Irland einer Beziıehungslosigkeıt
der verschledenen Iradıtionen geführt. Obwohl klar 1st, daß S1e In ihrer Jewel-
1gen Identität gegenseltig voneınander abhängıg SInd, wIird dıe Selbständıg-
eıt jeder TIradıtıon ständıg betont und verstärkt. IIie Gemeinschaften finden
6585 schwıer1g, elinander zuzuhören. Das/der „andere‘” ist nıcht Teıl iıhrer Welt-
anschauung.

Aus dieser Analyse sehen WIT, WIe die Identität VOIN Geme1ninschaften Urc
Eriınnerungen genährt werden besonders urc Erinnerungen (Greuel-

dıe elne Gemeinschaft oder ruppe der anderen angetlan hat Diese
Erinnerungen bılden eınen Rahmen für dıe Interpretation und das Verständ-
N1ISs der Welt Jede NECUEC Greueltat, jede 1ICUC andlung der anderen (Geme1nn-
schaft ruft dıe Erinnerung dıe Vergangenheıt wach. In uUNsSsSeCICI Analyse
en WIT auch gesehen, auf welche Weılse dıe Kırchen dıe Identität VOoN

(GGemennschaften als Gemeinschaften-ın-Gegnerschaft formen. SI1ie tellen
WI1Ie In vielen anderen Konflıktsıtuationen eıne Theologıe Dereit dıe den
Verstehenshorizont der Gemeinschaften bıldet Die Kırchen sınd also in dıe-
SGT Identität-ın-Gegnerschaft gefangen und stehen er mıtten 1m Konflikt

Ist 1es 11 rein iırısches Phänomen? In verschliedenen Teıllen der Welt
machen Erinnerungen VETSANSCHC Greueltaten oder rühere Herrschafts-
verhältnısse dıe egenwärtige Lösung VON Konflikten schwıier1g und trau-
matısch. Erinnerung ist e1in wiıichtiges Element beım Formen VON Identitäten
In der Gegenwart. Der trennende FEinfluß der Erinnerung 1st überall ın uUuNsSeCc-

LGT Welt offensıchtlıch Cesamre ruft Aaus, WEeNN über Afrıka schreı1bt:
as fÜür eın Blut In UNSECTEN Erinnerungen.
In meiner Erinnerung2 sınd een
Sıe sınd hedeckt Von Totenschädeln.
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Meine Erinnerung 1St In Blut eingewickelt.
Meıne Erinnerung raz einen Leichengürtel.®
DIie Erinnerungen Armut, Unterdrückung, Gewalt, verbunden mıt dem

Sklavenhandel und Kolonialısmus In rıka, bestimmen gegenwärtige Hal-
tungen und Bezıehungen. Das ist In der Eıinstellung afrıkanıscher Länder
den rüheren Kolonı:almächten CHLHC erkennen.

DiIie zerstöreriısche Wırkung der Erinnerung ist auch In anderen Konflikt-
sıtuatiıonen sehen. Sıe bestimmt das Verhältnıs zwıschen Pakehas und
MaorIıs In Neuseeland, aber auch dıe Bezıehungen zwıschen we1ißen und e1INn-
geborenen Amerıkanern In den USA

Befreiung UNC. Erinnern

Da dıie Erinnerung eiıne wichtige be1 der Prägung der Identität
spielt, ist dıe vordringliche rage, die 1m Kontext uUunNnseTer heutigen Welt
angesprochen werden muß, WIEe das Sıch-Erinnern einem befreienden
Prozelß werden ann und nıcht ınfach das Gefangenseıin in eıner bestimm-
ten Sıtuation verlängert. Sınd WIT dazu verurteılt, uUuNseIec Identitäten-ın-Geg-
nerschaft eW1g testzuhalten, einander als elne Bedrohung empfinden?
Wıe können WIT die Gewalttätigkeıt he1ilen?

In der hebräischen WIEe auch 1m Neuen lTestament wırd das 'olk
Gottes immer wıieder ermahnt, sıch „erinnern‘ oder „„dıes Z7U (Gedächt-
N1IS VoOon i{un Der Rahmen für dieses ıch-Erinnern ist der (jottes-
dienst. e1ım oroßen Herbstfest des Volkes Israels, WEeNnNn tür die Ernährung
der Gemeininschaft UrC dıe Ernte gedankt wird, wiıird die (Gjeme1inde aufge-
fordert, sıch Gottes gnädıges Handeln In en Lebensbereichen er1ın-
HE DIie e C} dıe dıe (Gemeıninde rezıtiert (Z IDDin 26,5—10), rzählt VON

Gottes befreiender Gegenwart In den Ereignissen ihrer Geschichte und kon-
zentriert sıch e1 auf den Auszug AdUus Agypten. Das edenken dıe
befreiende Erfahrung des Exodus besonders eCeuthic in der allyährlıchen
Passah-Feıier Hıer 6S den Menschen möglıch, ıhre Errettung als olk
(jottes konkret noch einmal rleben Ihre Identität als Gemeininschaft
wurde bestätigt, indem S1e sıch ihr Sklaventum und ihre Reise In die TEe1-
eıt erinnerten. OICcC e1in Wıeder-Erleben auch e1in Akt der Danksagung

(jott afür, in eıne Bundesbeziehung mıt der Gemeininschaft einge-
treten und dıesen Bund mıt einem Gemeinschaftsmahl besiegelt hatte
(Ex 12,1—-14), das dann alljährlıch wıliederholt wurde.
em dıe Gemeininschaft diıesem Passah-Mahl als USATUC der „ETINn-

nerung“ teılhatte, dankte S1e (jott Urc iıhr Brandopfer afür, daß mıt der

473



Gememnschaft vereınt S1ie brachte eın Frıiedensopfer dar, das dıe
Gemeininschaft des Lebens zwıschen Gott und der Geme1inde besiegelte und
INan alß3 ein Mahl, das VON Bıttgebeten für Befrei1ung, e1l und
FEinheit als das olk (jottes begleıtet wurde. Schließlic wurde en Sühn-
und eın Schuldopfer als Akt der Wiedergutmachung für dıe un! VOI eIN-
zeiInen und der Gememinschaft dargebracht. So wurde 6S dem olk Israel
möglıch, mystısch und sakramental dıe Ere1ignisse der Befreiung und des
Auszugs AdUus Agypten LICUu rleben DiIie Vergangenheıt wurde ZUT egen-
wart. S1e rfuhren jene Befreiung och einmal 1mM Kontext ihrer eigenen
e1ıt /ur Ane1gnung jener Erinnerung gehörte jedoch, dıe Verantwortung
für iıhre Sünden sowohl als einzelne W1e auch qls Gemeiinschaft überneh-
1116  - Sıe drückten damıt duS, daß iıhnen nıcht gelungen selbst als e1n
Zeichen der Befreiung eben, und daß S1E sıch selbst Miıßbrauch des
enschseins anderer Menschen beteiligt hatten.

Als eıne innerhalb des Volkes sraels entstandene ewegung Sınd
dieselben Perspektiven 1m Selbstverständnıiıs der en Chrısten vorhanden.
IDIie Verbindung zwıschen dem Sakrament des Herrenmahls und dem Pas-
sah-Fest ist eutlıc auch WEn immer noch die rage dısputiert wird, ob
das letzte Mahl tatsächlıc eine Feler des Passah-Mahls war. 19 DIie ersten
Chrıisten erlebten In dıesen Mahlfeıern dıe Befreiung, indem S1e der erfü-
SUuNs gehorchten, „tut dies meınem Gedächtn1s‘“. Die Worte, dıe 1n der
firühen TE verwendet wurden, die Anamnese, sınd e1in Versuch, das
hebräische Vokabular des Passah-Festes 1INs Griechische übersetzen. Der
BegrIiff ‚„Anamnese“ steht in beiden Berichten ber das Herrenmahl 1im Miıt-
elpun Aaus denen annn alle endmahls- oder Eucharıstiefelern abgeleıtet
wurden. uUurc dieses Sıch-Erinnern wird das Vergangene ZU Gegenwärti-
SCH und das befreilende Handeln (Gjottes erfahren. Sowohl In den Tzahlun-
SCH ber das Herrenmahl qals auch 1n der ausführlichen Meditation über das
Gedächtnis und pfer Christ1i 1mM Hebräerbrie wWwIrd der CSM ‚„„Gedächt-
N1IS  .6 parallel SEeSECIZL „Vergebung der Sünden‘‘. Der LICUC Bund mıt Gott,
Versöhnung und Vereinigung, ist die TUC der Vergebung der Sünden urc
das Sterben und Auferstehen mıt Chrıistus Ere1gn1sse, dıe uns en CN-
wärtig werden In der Feler des A dies melınem Gedächtni1s‘‘.

Das Verständnis VOoN „Erinnerung“ 1im hebräischen Denken und 1im Neuen
Testament macht ann aus Erinnerung-Gedächtnis elınen ynamıschen Pro-
zeb, in dem die Vergangenheıt egenwärtig ist Man felert Identität und
Selbstverständnis der Geme1ninschaft, übernimmt Verantwortung und ersucht

Vergebung der Sünden Wenn die gemeinschaftliche Erinnerung eine
sein soll, die befreit, MUSSen WIr die Bedeutung der Vergebung wieder NnNeu
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entdecken. Nur Vergebung kann den Zyklus der Unterdrückung Un leder-
holung unterbrechen. Vergebung 1st die unerwarteli und unverdiente Ant-
WOTT, die die Spirale einander entgegengesetzter Beziehungen durc.  1 e

Im Grunde bedeutet un:! eine gebrochene Beziehung.
Hrc eın voreılıges Wort, uUurc Mangel Überlegung und Feingefühl VCI-

letzen WIT andere, selbst Menschen, die WITr SCINC en oder heben Oft
üben WITr aC AdUus ber Menschen: WITr manıpulıeren S1e S dalß S1e denken
oder (un, Was WITr möchten. anchma lassen WIT anderen keine Wahl, als
uUuNnseren Bedürfnissen und Erwartungen gemä handeln Dadurch neh-
LLICI1 WITr S1e nıcht ernst Das Ergebnıis ist dann, dalß nıemand ähıg 1st, er/sıie
selbst se1n, fre1 se1In. Das rgebni1s 1st, daß WITr eın SEWISSES Maß
Schuld mıt unNns herumtragen. es Mal. W WIT den anderen treffen, den-
ken WITr daran, WI1Ie WITr be1l der etzten Begegnung auseinandergingen. Wır
sınd nıcht fIrei; dıie Beziıehungen welıter entwiıickeln. Entweder me1den WIT
diese Menschen, we1l WIT uns eriınnern, WI1Ie dıie ınge er zwıschen uns

standen. oder WIT verlängern die und Weıse, WIE WIT iıhnen bısher CgCH-
net S1INd. SO versuchen WIT S1e weıterhın manıpulıeren. Wır sınd nıchte
für eıne Bezıehung der Gegenseitigkeıit.

Diese Darstellung der Auswirkung der un trıfft auch auf dıe Bez1ie-
hung zwıschen Gruppen mıt (jott Dıie Geschichte des menschlıchen
Umgangs mıt (jott ist durchdrungen VOIN den Versuchen, (jott manıpulıie-
Fn und in menschlıchen Karıkaturen und Stereotypen testzunageln. Die
Geschichte des Umgangs der menschlichen Gemeinschaften miıteinander 1st
nıcht wen1ıger destruktiv. Es g1bt wen1g „Bevollmächtigung‘“ in dieser Sp1-
rale der Entfremdung. Sowohl der Drahtzieher als auch der Manıpulıerte
SInd gefangen und e1 eiınen entsprechenden Schmerz in sıch.

Die Vergebung der ünde, gänzlıc unerwartetl und unverdient, ermöglıcht
CS, Bezıehungen VO  —$ der ur der Vergangenheıt befreien und auf SaNZ-
heıtliıchere Weise wachsen. Jedoch

„Vergeben LSt die einzige Reaktion, die nıcht HUr re-agiert, sondern
erneult und unerwarte handelt, nicht bedingt durch den Akt, der SIEC hervor-
gerufen hat, Un er denjenigen, der vergibt, WIeEe uch denjenigen, dem
vergeben wird, Von den Konsequenzen befreit. 6611

Vergebung Un Erinnerung
Dietrich onhoeffer hat die Bedeutung der Vergebung für eiıne ANSCINCS-

SCI1C Feıler des Sich-Ane1ignens und der Versöhnung VON Erinnerungen her-
vorgehoben. In se1lner schreıbt ‚„„Wer sıch in der Verantwortung der
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Schuld entzıiehen wıll, löst sıch Adus der etzten Wırklıchkeit des mensch-
lıchen Daseıns, löst sıch aber auch N dem erlösenden Geheimnıiıs des sünd-
losen Schuldtragens Jesu Chrıisti und hat keinen Anteıl der göttlıchen
Rechtfertigung, dıe über diesem Ere1gn1s Hest.

Vergebung muß eın fortdauernder Prozeß und stet1ges Handeln SeIN. John
Patton beschreı1bt das „Um fortdauernde Bedeutung aben, darf eın
Akt der Vergebung JHleıne stehen, sondern muß mıt dem Teıiılhaben einer
tortdauernden Geschichte übereinstimmen. ‘“

Der Prozelß der Vergebung SCAhI1e verschledene Phasen e1in Dazu gehö
dıe Anerkennung, falsch gehandelt en 1ıne solche Anerkennung ent-
wıickelt sıch AdUus dem Eınander-Zuhören SOWIE dem Erzählen der Geschichte
des Schmerzes, den uUNsSeCeIC Gememnschaften erfahren aben, und der uns 1ın
Solıdarıtät und Schmerz verbındet. urc diıese Anerkennung wırd dıe Ver-
antwortung aTfur übernommen. Entfremdung in der (Gemeinschaft verursacht
und S1e aufrechterhalten en Wenn Verantwortung übernommen wird,
wırd auch dıie Schuld anerkannt. Das geschıieht Hrc Irauer und dıe Ver-
pflichtung, Eıinstellung und Verhalten ändern, damıt dıe destruktiven Erıin-
NCIUNSCH nıcht länger dıie egenwärtige Haltung und Eıinstellung bestimmen.
DiIie Vergangenheıt selbst ann nıcht geändert werden. ber dıe Übernahme
VON Verantwortung schafft eıne NCUC S1ıtuation. iıne NECUEC Schöpfung wIırd
geboren ber S1e verlangt, daß WIT ulls auf eiınen radıkalen Wandlungspro-
zeß einlassen. Eın eispie aliur 1st dıe eıt, die VoNn der amerıkanıschen
Konferenz katholischer 1SCHNOTe 1Im IC auf dıe eingeborenen amerıkanı-
schen Völker nNternommen wIrd. 19972 veröffentlichten Q1P an  1C des
500 Jahrestages der Landung VON Chrıstoph OIUuMDUS in Amerıka eine
Erklärung unter dem 116 „1992 Zeıt AT Erinnerung, Versöhnung und Ver-
pflichtung als en Volk®*14 In iıhr bıtten S$1e die eingeborenen Amerıkaner
Vergebung für dıe Gefühllosigkeıt, für den Schmerz und dıe Gewalt, dıe
ıhnen zugefügt worden lst, und für dıe kulturelle Vorherrschaft der Eınwan-
derer. Sıe bekennen sıch ZUT Mıtschuld der TC dieser S1ıtuation und
übernahmen dıe Verantwortung, die Darstellung dieser Begegnungen NCUu
formuhieren. Slie bringen auch ihre Verpflichtung ZU Ausdruck, be1l der HC
ach Gerechtigkeit der SeıIite der eingeborenen amerıkanıschen Geme1ln-
schaften stehen. Teure Versöhnung ist der spezılısche Beıtrag der Kırchen
ZUT Versöhnung in der Gesellschaft Versöhnung SCA11EeE den Prozelß des Ver-
gebens eiIn Versöhnung schhıe das selbstkritische Nachdenken der rtchen
über iıhre Verantwortung für die Entfiremdung der Gemeinschaften ein

Dıie rtchen MUSSsSenN jedoch dıe Bedeutung des Vergebungsprozesses,
nıcht 11UTr für iıhre internen onf{lıkte, sondern auch für dıe emühungen
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dıe Einheıt der Kırche IIC entdecken. Der reformiert/römıisch-katholische
Dıalog auf internatiıonaler ene versucht, eıinen Prozeß der Versöhnung In
dıie Wege leiten: daß urc das Hören auf den Schmerz der entfremdeten
Gemeinschaften und dıie beıidseıitige UÜbernahme VON Verantwortung (Ge-
me1ınschaften-ın-Gegnerschaft umgeschaffen werden. DIe Dıalogkommıis-
S10N hat e1in gemeinsames grundlegendes Glaubensbekenntnis verfaßt und
verschledene Aussagen der Theologıe als unterschiedliche ıttel und Wege
gesehen, dieselben theologıschen Einsıiıchten bekräftigen. In dieser Per-
spektive möchte S1e ann dıie noch trennenden Fragen behandeln DiIie refor-
milert-mennonitische internationale Kommissıon INg noch eınen Schriutt
weıter mıt einem Akt der Vergebung auf den Schlachtfeldern, auf denen
ZUT Konfrontation zwıschen den beıden Gemeninschaften gekommen WAäTr.

DiIie edeutung dieser Dıialoge 1eg in der gemeiınsamen Verpflichtung ZUT

uCcC nach der sıchtbaren FEinheıt der B eıne Verpflichtung, dıe ent-
fremdete Gememinschaften AdUus der Isolatıon befreıt und ure Versöhnung der
Erinnerungen Gemeininschaft IICUu stiftet. Die ucC ach der FEinheıit der KAr-
che ist also eın direkter Beıtrag ZUE Heılung der (Geme1mnschaften und ordert
dıejenıgen heraus, dıe versuchen, die Irennung VoN TC und Gesellschaft
aufrechtzuerhalten. Diese Dıaloge tragen damıt direkt ZUT Heılung VoNn Spal-
t(ungen In der Gesellschaft be1 und sınd eın Ansporn für dıe rtskırchen, sıch
den Prozel der Vergebung eıigen machen.

Wır sSınd alle aufgerufen ZDienst der Versöhnung eın Dıienst des sıch
Selbst-Entäußerns für den ufbau VO  — Einheıit und Ko1inon1a, WI1Ie 6S 1m
en Jesu VOoON Nazareth offensıchtliıch WwIrd. Unsere erufung ist 1mM
Beriıicht der Fünften Weltkonferenz tür Glauben und Kırchenverfassung in
Santıago de Compostela gul formuhiert:

„Zum ynamıschen Prozeß der Koinonia gehö das Anerkennen der
menschlichen Komplementarıtät. Als einzelne WI1Ie als Gemeininschaften WCI-

den WIT mıt den anderen ıIn iıhrem Andersseıin konfrontiert, theologıisch,
ethnısch und kulturell Kolon1a erfordert Achtung VOT dem anderen und die
Bereıtschaft, auf den anderen hören und ıhn verstehen suchen. In
diesem Dıalogprozeßb, be1 dem jeder iın der Begegnung verändert wird, fn-
det eın Sich-Ane1ignen der Geschichten VON Aktıon, Reaktıon und Irennung

urc die sıch jede oder jeder gegenüber den anderen definiert hat Das
Bemühen die Verwirkliıchung VON Kolinonia implhızıert auch. daß INan dıe
Schmerzen und Verletzungen der anderen mıtträgt und Uurc eiınen Prozeß
indiıviıdueller und kollektiver Buße, Vergebung und Erneuerung Verantwor-
(ung FÜr diese Leiden übernıimmt. Die Konfrontation mıt anderen qls e1In-
zelne oder qls Gemeinschaft ist immer e1in schmerzlıcher Prozeß. enn G1E
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fordert unNns in UuNsSseICIN Lebensstil, UNsSCICN Überzeugungen, uUuNseTET TÖM-
migkeıt und Denkweilise heraus. Die Begegnung mıt dem anderen be1 dem
Bemühen Verwirklıchung VOoN Koinoni1a, dıe in (Gjottes abe gründet,
erfordert Kenosıs eıne Selbsthingabe und Selbstentäußerung. Diese Keno-
S1S weckt ngs VOT Identitätsverlust und äßt uns verletziıc se1n, doch 1e6S$
1st nıchts anderes als Treue gegenüber Jesu Dienst der Verletzlichkeit und
des Odes, mıt dem danach trachtete, Menschen in dıe Gemeininschaft mıt
(jott und mıteinander führen Er ist odell und Muster für dıe Versöh-
NUunNg, dıe ZUT Komon1a Als einzelne und als Gemeininschaft Sınd WIT
berufen, Koinonia urc den Dienst der Kenosıs errichten.‘‘!>

Wenn WIT uns auf diese Weıise ZUT Ko1lnon1ia verpflichten eıne WeIlse
nämlıch, dıe uns ein1ges kostet werden WITL, glaube ich, ZUT Heılung
HSII getrennten Gesellschaften und uUuNscICI getrennten elten beiıtragen.
Hıer 1eg eıne Herausforderun dıe egenwärtige ökumeniıische eWwe-
SUuNns

Übersetzung AUS dem Englischen VOTN Dagmar Heller Un Renate Sbeghen
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